                         Schülerlotsen sterben aus

Zeitungsflirt- Lichtenbergschüler/innen der Klasse 8b recherchieren, warum es nur noch so wenige Schülerlotsen im Umkreis gibt
VON LISA BAUER, SEBASTIAN FREIDEL, DAVID SCHENK, TRISTAN HENSHAW UND DAVID LI

Darmstadt
Die Lichtenbergschule ist die letzte verbleibende Schule im Umkreis mit Schülerlotsen. Polizeibeamter Morschett, der die Jugendverkehrsschule Darmstadt betreut: „An immer weniger Schulen sind Schüler bereit, ehrenamtliche Tätigkeiten zu übernehmen.“ In Frankfurt helfen sogar die Eltern als Schülerlotsen aus, was hier gar nicht denkbar ist. Allerdings sind an den meisten Schulen Schülerlotsen auch nicht mehr nötig, da ihre Arbeit von Ampeln ersetzt wird. Herr Niemeyer, der seit 9 Jahren die Schülerlotsen-AG an der Lichtenbergschule leitet, fährt selbst mit dem Fahrrad zur Schule und findet, dass Schülerlotsen in jedem Fall sinnvoller sind. Schließlich können sie sich auf die Verkehrssituation individuell einstellen, was Ampeln leider nicht beherrschen. Laut Morschett sind Schülerlotsen das Bindeglied  zwischen Schülern, Schule, Polizei und Lehrern.

Niemeyer meint, dass es in Zukunft an der Ludwigshöhstraße noch gefährlicher wird, da der Verkehr durch die Auflösung der Cambrai-Fritsch-Kaserne zunehmen wird. „Früher fuhren hier noch amerikanische Militärfahrzeuge.“ Deshalb ist es gut, dass das Interesse an der AG weiter zunimmt! Die zwischen 65 und 70 Schülerlotsen werden von der Verkehrswacht ausgerüstet, ausgebildet und unterstützt. Auch die Bessunger Schule ist auf  Hilfe von den Lichtenbergschülern angewiesen, da sie selbst keine Schülerlotsen haben kann. Sie ist Grundschule und man kann erst ab 13 Schülerlotse werden. Deshalb werden die Schüler beim Überqueren der Straße von Lichtenbergschülerlotsen unterstützt. Die Arbeit trägt Früchte. Erstmals ist ein Schülerlotse der Lichtenbergschule Bundessieger beim alljährlichen Schülerlotsenwettbewerb geworden.

